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Horst Tiwald

Projekt „Integrales Training“

Ziele:

· In einem Modell-Projekt wird innerhalb von 3-5 Jahren ein später selbständig funktionierendes innerbetriebliches Netzwerk der Gesundheitsförderung aufgebaut und mit den Bereichen der Arbeitssicherheit und der Krankheitsvorbeugung vernetzt;

· Während dieses Modell-Projektes wird das Knowhow für den Aufbau ähnlicher Projekte objektiviert;

· Es wird gleichzeitig ein Modell der Qualitätssicherung und der Qualitätsentwicklung der Präventionsmaßnahmen aufgebaut (Schulung und Weiterbildung der Anleiter).

Einheit von Arbeitssicherheit, Krankheitsvorbeugung und Gesundheitsförderung:

In diesem Modell-Projekt werden Verhältnis- und Verhaltensprävention als gleichrangige Aufgaben, die sich gegenseitig positiv beeinflussen, betrachtet. 

Die Bereiche der Arbeitssicherheit, der Krankheitsvorbeugung und der Gesundheitsförderung wirken gleichermaßen sowohl auf die Verhaltens- als auch auf die Verhältnisprävention ein.

Krankheitsvorbeugung – Krankheitsfrüherkennung –Krankheitsbekämpfung.

 
Verhältnis- und Verhaltensprävention

Arbeitssicherheit

Unternehmenskultur

Gesundheitsschutz – Gesundheitsförderung

Lebensqualität

Grundsätze für die Vorgehensweise:

Von Anfang an müssen alle Beteiligten in den Aufbau des Projektes miteinbezogen werden (Arbeitnehmer, Arbeitgeber, Versicherungen);

Es handelt sich bei dem Vorhaben um kein Pilot-Projekt, sondern um ein Modell-Projekt mit dem Ziel, eine dauerhafte sich selbständig weiterentwickelnde Struktur aufzubauen;

Der Ansatz erfolgt beim "Ist-Stand" durch Aktivierung und Integration aller im Betrieb bereits bestehenden Aktivitäten der Arbeitssicherheit, der Gesundheitsvorbeugung, der Gesundheitsförderung sowie jener der Förderung der Unternehmenskultur;

In die Betriebsstruktur sollte ein neues Element eingebaut werden, das diese Arbeiten koordiniert. Dieses neue Strukturelement hat dann einerseits die Aufgabe, Bestehendes zu verbinden, andererseits sollte es Impulse setzen, damit sich die bestehenden Aktivitäten in gegenseitiger Abstimmung qualitativ so weiterentwickeln, dass sie sich gegenseitig optimal ergänzen, d.h. dem Ganzen entsprechen.

Im Unternehmen sollte auf allen Ebenen die Idee und Struktur des gesamten Projektes bekannt und akzeptiert sein.

Erste Schritte:
· zwischen Unternehmensleitung, Betriebsrat und Versicherung einen Konsens über die Idee des Ganzen herstellen;

· die Verantwortlichen für die im Unternehmen bereits bestehenden Aktivitäten der Arbeitssicherheit, der Gesundheitsvorbeugung, der Gesundheitsförderung und jener der Förderung der Unternerhmenskultur in diesen Konsens einbeziehen;

· Überlegungen anstellen, von wem die Arbeit für die erforderliche Integrationsleistung erbracht werden soll. 
· die Frage klären, ob ein bereits bestehendes Strukturelement des Unternehmens erweitert oder ein neues Element mit definiertem Integrationsauftrag  eingerichtet werden muss.

Mögliche Angebote zum Projektstart

· Informationsseminare für Entscheidungsträger mit dem Ziel, sie mit der Idee des Projektes vertraut zu machen;

· Ausbildungsseminare für künftige Anleiter von Präventionskursen mit dem Ziel, für den Betrieb externe Mitarbeiter speziell zu schulen und später verfügbar zu haben;

· Einbau von Kurz-Kursen in bestehende Maßnahmen der betrieblichen Bildung (z.B. in PC-Kurse und in Seminare für Führungskräfte);

· Einbau von Kurz-Kursen in die Lehrlingsausbildung;

· Durchführung von eigenen arbeitsplatzspezifischen Präventions-Kursen (z.B. für " Heben und Tragen" oder für Büroarbeitsplätze);

· Durchführung von Aktiv- und Gesundheitsurlauben für die Mitarbeiter und ihre Familien;

· Einbau des Präventionsgedankens in Betriebsfeste und Betriebsausflüge;

